
 

Kultur vor der Haustür

Von der Isar bis zum Hudson
„Sauerland-Herbst”: Konzert in den ausverkauften neuen Caritas-Werkstatthallen in Marsberg

Marsberg. (ad)
Zu sehen waren sie noch
nicht, da waren sie schon
zu hören. Mit echt bajuwa-
rischen Blasmusiktönen
nahmen „munich brass con-
nection” die Gäste am
Samstagabend mit auf eine
Weltreise bis in die transat-
lantische Musikwelt.

Beim „Sauerland-Herbst” im
letzten Jahr gaben die fünf
Blechbläser aus München ihr
Debüt. Bei ihrem Auftritt im
Rahmen des Brass-Festivals
des Hochsauerlandkreises in
den nagelneuen Caritas-
Werkstatthallen St. Martin in
Marsberg brachten sie wieder
das Blech zum Glühen.

Rund 300 Zuhörer

Engelbert Kraft hieß die er-
wartungsvollen Gäste aus dem
ganzen Sauerland namens des
Vorstandes und der Ge-
schäftsführung des Caritasver-
bandes Brilon willkommen.
Bevor in dieser Woche der
große Umzug aus den bisheri-
gen Caritas-Räumlichkeiten in
der Mönchstraße über die

ne Reise von der Isar bis zum
Hudson. „Der Unterschied
könnte nicht größer sein”,
wusste Thomas Berg als Mo-
derator am Mikrofon aus eige-
ner Erfahrung. Drei Trompe-
ten und zwei Flügelhörner
nutzte er abwechselnd.

Kulinarischer Genuss

Im ersten Teil zeigte das
Quintett, dass es die ernsthaf-
te, anspruchsvolle Blasmusik
in allen Facetten in Vollen-
dung beherrscht, wie das
„Adagio for strings” von Sa-
muel Barber. Das traurigste
klassische Stück überhaupt,
das bei allen großen Beerdi-
gungen rund um den Globus
wie bei denen der Kennedys
oder von Grace Kelly gespielt
wurde.

Mit moderner Blechblas-
kammermusik entließen sie
das erstaunte Publikum in die
Pause. Gut gestärkt mit köst-
lichem Zanderfilet oder Filet-
pfanne aus der Küche des Res-
taurants Zeitler gingen die Be-
sucher in den zweiten Teil.
Denn auch das gehört zum
Konzept der Sauerland-
Herbst-Konzertreihe, neben
ausgesuchten Konzert-Orten

Die fünf Blechbläser von „munich brass connection” begeisterten das Sauerland-Herbst-Publikum
bei ihrem Konzert in den neuen Caritas-Werkstätten St. Martin in Marsberg. Fotos: DülmeDie Musikschüler Tobias Runte und Sebastian Martin spielten die

Eröffnungsfanfare.

auch etwas Gutes auf die Ga-
bel zu bieten.

Der zweite Teil war leichter,
verspielter, beschwingter aber
nicht minder meisterhaft. Bei
den extra für das Quintett ar-
rangierten Stücken aus der
„West-Side-Story” musste
auch mal der Notenständer

dem Trommelwirbel standhal-
ten. Da intonierte die Tuba
voller Weichheit und Anmut
„I feel pretty”.

Beim „East Lt. Louis toodle-
oo” rieselten den Zuhörern
wohlige Schauer über den Rü-
cken.

Stehend feierten die Festi-

val-Gäste das sympathische
junge Ensemble, das sich dann
noch zu zwei Zugaben hinrei-
ßen ließ.

Übrigens: die Eröffnungs-
fanfare spielten die zwei Mu-
sikschüler Tobias Runte und
Sebastian Martin aus Mars-
berg auf ihren Posaunen.

Bühne gehen wird, diente die
zukünftige Lagerhalle als Kon-
zertsaal. Mit knapp 300 Zuhö-
rern war sie restlos ausver-
kauft.

„Munich brass connection”,
das ist Blechblaskultur auf
Weltniveau, dargeboten im

astreinen Können, eingebettet
in charmant-humorvolle
Übergänge, um das Publikum
zu amüsieren und die Bläser-
lippen für ein paar Momente
zu entspannen.

Mitgenommen haben die
fünf Bläser die Zuhörer auf ei-

Stimmgewaltige
Klangvielfalt
WP verlost Karten für Kosaken-Chor-Konzert

Hesborn. Im Rahmen ihrer
Europatournee gastieren die
Maxim Kowalew Don Kosa-
ken am Montag, 30. Novem-
ber, um 19 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Goar in Hesborn.

Dabei lässt der Chor das
musikalische Erbe der Kosa-
ken auf technisch brillantem
Niveau aufleben. Es werden
russisch-orthodoxe Kirchen-
gesänge sowie Volksweisen
und Balladen präsentiert.

Anknüpfend an die Tradi-
tion der großen alten Kosa-
ken-Chöre zeichnet sich der
Chor durch seine Disziplin
aus, die er dem musikalischen

Gesamtleiter Maxim Kowalew
zu verdanken hat. Singend zu
beten und betend zu singen.

Jeder dieser Sänger stellt für
sich eine besondere charakte-
ristische Persönlichkeit dar,
die im Konzertverlauf solis-
tisch ihre unglaubliche stimm-
liche Fähigkeiten präsentiert.

Die Maxim Kowalew Don
Kosaken begeistern vor allem
durch ihre Stimmgewalt, im-
mense Stimmvolumen, klang-
liche Farbenvielfalt und extre-
me Tonumfänge.

Präsentiert werden unter
anderem Titel wie „Abendglo-
cken”, „Stenka Rasin”, „Suli-

Die Maxim Kowalew Don Kosaken treten am 30. November in der Pfarrkirche in Hesborn auf. Die WP
verlost Karten für das Konzert.

ko” und „Marusja”.
Die WP verlost 5 x 2 Ein-

trittskarten für die Veranstal-
tung. Schicken Sie uns eine
Postkarte mit dem Stichwort
„Kosaken” bis Samstag, 14.

November an die WP-Redak-
tion, Derkere Str. 4, 59929 Bri-
lon. Sie können auch per Mail
teilnehmen (brilon@westfa-
lenpost.de).

Karten im Vorverkauf sind

erhältlich im Pfarrbüro in Hal-
lenberg, ! 02984 8312, Le-
bensmittel „Zur Post” in Hes-
born, ! 02984 908161 oder
im Bücherwurm in Hallen-
berg, ! 02984 908241.

Mal lebhaft-fröhlich,
mal sanft und leise
Finnisches Musikerduo arbeitet mit Kontrasten

Gudenhagen. „Manchmal
passiert Musik einfach” - so ist
es auch bei den beiden finni-
schen Musikern Markku Le-
pistö (Akkordeon) und Pekku
Lehti (Kontrabass). Durch Dy-
namik und persönliche Ver-
bindungen stellen die beiden
zwei Welten nebeneinander
und formen einen herausra-
gend neuen Kosmos in der
zeitgenössischen Musik.

Das Projekt entstand im
Jahr 2003 und debütierte mit
der Aufnahme „Helsinki”. Be-
reits darauf zeigen Lepistö und
Lehti ihren feinen Sinn für den
musikalischen Dialog: Sie ar-
beiten sehr mit Kontrasten, be-
dingt durch ihren unterschied-
lichen musikalischen Hinter-
grund.

Ist Markku Lepistö eher
ländlich geprägt und spielte
sein Akkordeon schon zur Ab-
lenkung bei heimischen Ring-
kämpfen, schlägt sich in Pek-

ku Lehtis Bassspiel die urbane
Herkunft nieder - er führte als
Punkrocker in Helsinki die Ju-
gendbewegung an. Mit fabel-
hafter Akkordeonkunst und
klangsensibler Bassbegleitung
übt das Duo einen einzigarti-
gen Effekt auf das Publikum
aus.

Im Zusammenspiel entsteht
eine universelle, verständliche
und grenzüberschreitende
Musik. Mal lebhaft und fröh-
lich, mal sanft und leise, sehr
rhythmisch oder sehr melo-
disch.

Das Konzert in der Reihe
Klankosmos Weltmusik, ge-
fördert durch das Kultursekre-
tariat NRW Gütersloh, findet
statt am Sonntag, 22. Novem-
ber, 17 Uhr, in der Kirche St.
Michael in Gudenhagen. Der
Eintritt ist frei, um eine Spende
wird gebeten. Weitere Infos:
! 02961 969950 oder per
Email an: kultur@brilon.de.

Die beiden finnischen Musiker Markku Lepistö (Akkordeon) und
Pekku Lehti (Kontrabass) arbeiten mit Kontrasten.

Vokalensemble„promusica” feiert25.Geburtstag
Jubiläumskonzert mit musikalischen Gästen im Rahmen der „Geistlichen Abendmusik” in der Bigger Pfarrkirche

Bigge. (le) Im Vergleich zu
den meisten Chören in der
Umgebung sind die Sängerin-
nen und Sänger des Vokalen-
sembles „pro musica” mit ih-
ren 25 Jahren noch junge Hüp-
fer, aber beim Blick zurück
sind die musikalischen Aktivi-
täten doch recht bemerkens-
wert. Das fanden wohl auch
eine ganze Reihe von Sängern
aus der näheren und weiteren
Umgebung, die beispielsweise
bei der Aufführung großer
Werke anfragten, ob es mög-
lich sei, bei diesem oder jenem
Projekt mitzumachen. Auf die-
se Weise gab es im Chor ei-

gentlich ständig personelle Be-
wegung, und Bewegung hält
bekanntlich jung. Nach-
wuchsprobleme, für viele Chö-
re ein ernstes Problem, sind für
„pro musica” bisher ein eher
sekundäres Problem.

Zugegeben, so manches Mal
wünschte sich der Chorleiter
in der einen oder anderen
Stimme den einen oder ande-
ren Sänger mehr. Das trifft vor
allem auf vielstimmige Werke
zu. Wenn Sopran, Alt, Tenor
und Bass jeweils geteilt wer-
den müssen, weil gerade ein
achtstimmiges Werk auf dem
Programm steht, kann es

schon mal eng werden, da
kommt es auf jeden Einzelnen
an. Nebenbei bemerkt, beson-
ders Sopran- und Bassstim-
men sind jederzeit besonders
willkommen. Von den Grün-
dungsmitgliedern ist übrigens
heute niemand mehr dabei.

Grund genug, alle Ehemali-
gen zur Jubiläumsfeier am
Sonntag, 15. November, um
17 Uhr in die Bigger Pfarrkir-
che und anschließend ins
Pfarrheim einzuladen, gemäß
dem Motto: „Wiedersehen
macht Freude”. Auch für die-
ses Konzert haben sich wieder
einige Sänger von außerhalb

gefunden, die bei dem Projekt
mit Musik von Mendelssohn-
Bartholdy und Händel mitsin-
gen wollen. Auf diese Weise
bekommt jeder Aktive bei „pro
musica” ständig hautnah mit,
dass die Chorarbeit Resonanz
über die Grenzen Olsbergs hi-
naus findet. Das gilt im Übri-
gen auch für die Zuhörer-
schaft, die sich zu jeder Geistli-
chen Abendmusik von außer-
halb einfindet.

Zu guter Letzt: Neueinstei-
ger sind wie in jedem Chor und
in jeder Stimmlage immer
herzlich willkommen. Vorsin-
gen muss dazu niemand, auch

Notenkenntnisse sind nicht
zwingend erforderlich. Einzi-
ge Voraussetzung ist Freude
an selbst gemachter Musik
und Zutrauen in eigene, viel-
leicht nicht erwartete musika-
lische Fähigkeiten. So meinte
denn eine Sängerin nach ei-
nem Konzert mit Tränen in
den Augen: „Ich wusste gar
nicht, dass wir so etwas kön-
nen!” Die Proben finden übri-
gens immer montags von
18.30 bis 20.30 Uhr im Bigger
Pfarrheim statt. Reinschnup-
pern ist erwünscht! Kontakt:
Rainer Flügge, ! 02962 1834
oder bei den Chromitgliedern.

In der Geistlichen Abend-
musik vom 15. November in
St. Martin Bigge gilt es gleich
drei Jubiläen zu feiern: 200.
Geburtstag von Mendelssohn
Bartholdy, den 250. Todestag
Haydns und 25 Jahre Vokal-
ensemble.

Am Konzert (u.a. gibt’s die
achtstimmige Motette „Denn
er hat seinen Engeln befoh-
len”) nehmen auch aus War-
stein der Kammerchor „vox
humana” sowie die Streicher
des Kammerorchesters Ols-
berg sowie die Solisten Annet-
te Westermann (Alt) und Ju-
lian Koch (Bass) und Holzblä-
ser aus Dortmund teil.

Das Vokalensemble „pro musica” besteht inzwischen schon seit 25 Jahren. Am Sonntag, 15. November, ist der Chor in der Bigger
Pfarrkirche zu hören.
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